Büro: Schimpfen für mehr Teamgeist 

"Hackel, du Penner." Tabu oder tolerierbar? Eine Studie belegt: Fluchen am Arbeitsplatz fördert Teamgeist und Offenheit. 
Harter Alltag im Büro. Hinterlistige Gemeinheiten und abfällige Bemerkungen sind an den meisten Arbeitsplätzen längst Gang und Gäbe. Einer neuen Studie zufolge dürften ruhig auch deftige Kraftausdrücke hinzukommen. Sie stärken den Teamgeist unter den Kollegen.

Der sperrige Titel der Studie, die Führungskräfte wohl zum Umdenken zwingt: "Fluchen während der Arbeit und tolerante Führungskultur: Wenn Asoziales sozial wird und Unhöflichkeit akzeptiert wird". Yehuda Baruch, Professor für Management an der Univerität in Norwich in Ostengland, und Absolvent Stuart Jenkins erforschten die positiven Effekte des Fluchens am Arbeitsplatz. Das Ergebnis: Wer Schimpfwörter verbanne, kappe eine "Schlüsselverbindung" zwischen den Angestellten und beeinträchtige so die Motivation.

"Angestellte nutzen regelmäßig Schimpfwörter, aber nicht unbedingt in negativer und beleidigender Weise", sagte Baruch. Wichtig sei aber zu wissen, wann es angebracht sei, die Luft rauszulassen: Von Kraftausdrücken gegenüber dem Chef und den Kunden rieten Baruch und Jenkins ausdrücklich ab. In anderen Situationen könnten sie jedoch Solidarität unter den Angestellten fördern und helfen, Gefühle auszudrücken. (Ag.)
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